
 
 
 
 

Reflexionen in der Fastenzeit 2023 
 

Dienstag der vierten Fastenwoche  
 
Gestern haben wir zunächst über die Heilung von Blindheit gesprochen, dann eine 
Auslage farbigen Obstes angesehen und schließlich damit geendet, dass Religion wie 
ein zerstörerischer, die Menschlichkeit zertrampelnder Elefant ist, wenn sie vergisst, 
was Kontemplation bedeutet – und das gilt für jeden.  
 
Ich glaube nicht, dass wir jemals eine perfekte Religion haben werden, welche es zu 
jedem Zeitpunkt schafft, Kontemplation, Theologie und äußere Formen in Balance zu 
halten. – Ebenso wie wir niemals eine perfekte Demokratie haben werden. Religion 
und Demokratie haben von Natur aus Unzulänglichkeiten. Im Himmlischen Jerusa-
lem (Offb 22) gibt es keinen Tempel, und Gott ist der nicht gewählte absolute Herr-
scher. Aber, wie ein Politiker-Freund von mir gesagt hat: „Es ist schon eine gute Sa-
che, wenn man das Schlimmste verhindert.“ Deshalb müssen wir das Beste aus unse-
rer Religion und Politik machen, auch wenn dies bedeutet, dass wir im Gefängnis 
landen oder auf dem Scheiterhaufen verbrannt werden. 



 
Der Verlust der Kontemplation als Wesenswahrheit der Religion ist von Bedeutung: 
Denn sie ist die zentrale Wahrheit und Bedeutung der menschlichen Erfahrung. Aris-
toteles hat gesagt „ein kontemplatives Leben ist das beste und glücklichste Leben für 
Götter und Menschen.“ Wenn Sie der Weisheit eines Heiden nicht trauen: Thomas 
von Aquin hat gesagt „Alle anderen menschlichen Aktivitäten scheinen dem Ziel be-
fohlen zu sein, uns für die Aktivität der Kontemplation zu befreien.“ Für diejenigen, 
die glauben, dies bedeutet einfach, über himmlische Dinge nachzudenken, erklärt 
der Heilige Bonaventura: „Wenn man bei diesem Hindurchgehen vollkommen sein 
will, so kommt es darauf an, auf jedwede intellektuelle Spekulation zu verzichten. 
Schon jeder Ansatz von Verlangen muss zu Gott gebracht und in ihm umgewandelt 
werden.* Dies ist eine heilige mystische Erfahrung.“ 
 
Ohne den Geschmack des süßen Obstes und den Anblick der schönen Farbe der Kon-
templation kann dies wie gefährlicher Anti-Intellektualismus erscheinen. Einige Kriti-
ker denken auch, dass Meditation ein Leermachen des Geistes bedeutet, welches 
Dämonen die Tür öffnet, während Meditation in Wirklichkeit den Geist stärkt und die 
Dämonen herausschmeißt. 
 
Als Menschen machen wir häufig den Fehler, verabsolutierend zu denken. In unserer 
technologisch-naturwissenschaftlich bestimmten Kultur ist dies gang und gäbe und 
führt dazu, dass wir die virtuelle Realität der Wirklichkeit vorziehen. So ist zum Bei-
spiel Zoom keine schlechte Sache, da es wunderbare neue Möglichkeiten für Treffen 
und Austausch eröffnet hat. Aber die meisten Menschen stimmen zu, dass echte Be-
gegnungen besser sind. Ohne diese macht Zoom uns zu Zombies. Etwas zu verabso-
lutieren ist gefährlich, da es die Dimensionen der Wirklichkeit reduziert, in denen wir 
bewusst sein können und welche die Wahrheit fordert. Schließlich würde es dazu 
führen, dass die Wirklichkeit durch eine Täuschung ersetzt wird. „Demokraten sind 
absolut schlecht; deshalb sind sie kannibalische Pädophile.“ Lächerlich, ja, aber im 
vergangenen Jahr hat die Anzahl derjenigen in den USA, die dies glauben, mit 22 % 
einen Höchstwert erreicht. 
 
Im Zusammenhang mit religiösen Erfahrungen ist verabsolutierendes Denken ebenso 
absurd und gefährlich. Wobei das Wort „absolut“ tatsächlich etwas Wertvolles be-
deutet – perfekt, vollkommen. Es ist sogar verwandt mit „absolvere“, was befreien 
und freisprechen bedeutet. Aber wir sollten nichts verabsolutieren, ohne es auch zu 
konkretisieren. Es überrascht, dass con-crescere, von dem „konkret“ abstammt, im 
Wesentlichen bedeutet „mit/an etwas wachsen“ bzw. „zu einem Körper zusammen-
wachsen“. 
 
 



Kontemplation – und Meditation in ihrem ursprünglichen Sinne, also als Vorberei-
tung auf die Gnade der Kontemplation – ist die Ehe des Absoluten mit dem Konkre-
ten. Sie hat eine große Nachkommenschaft. 
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Übersetzung: Cirsten Verleger; *Dt. Übersetzung des Bonaventura-Zitats aus 
http://kirchlich.net/pages/posts/hl.-bonaventura---11530.php 
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